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Jagesſchau. 

Was iſt in künftigen Jahren auf dem Korn⸗ 
markt zu erwarten? Das Centralorgan der ſchleſiſchen 
landwirthſchaftlichen Vereine ſpricht die folgende Anſicht aus: 
„Die Weizenernte der Welt iſt kaum im Stande, die Erforder⸗ 
niſſe für das eben begonnene Wirthſchaftsjahr zu decken. Der 
Mangel ift bedeutend, und das Erforderniß ſteigt auch dadurch, 
daß die zweite Brodfrucht, der Roggen, in Europa mißrathen iſt. 
Bei der Preisbildung iſt es nicht blos die Erntemenge, welche 
zur Geltung gelaugt, ſondern es ſpielt dabei noch ein Factor 
eine wichtige Rolle, nämlich der von der vorausgegangenen Ernte 
übrig gebliebene Vorrath. Dieſer kann, wenn er bedeutend iſt, 
auch bei einer ſchwachen Mittelernte das Steigen der Preiſe ver⸗ 
hindern. Da jedoch die gegenwärtig vorhandenen Vorräthe lin 
der ganzen Welt ſo gering find, daß fie kaum in Rechnung 
kommen, ſo wird dieſer Factor die Verwerthung der heurigen 
Getreideernte kaum beeinfluſſen. Es iſt nachgewieſen, daß in 
Europa nur Frankreich und Ungarn noch über geringe Vorräthe 
verfügen. In den anderen Ländern machen dieſelben kaum einige 
Millionen Centner aus. Im vergangenen Jahre betrugen die 
controllirbaren Vorräthe in Europa 25 Millionen Hectoliter, in 
dieſem Jahre waren ſchon im Juli kaum 10 Millionen noch vor⸗ 
handen. Wir gelangen daher zu dem Schluß, daß die diesjäh⸗ 
rige ſchwache Ernte neben den geringen Vorräthen das Angebot 
bedeutend vermindern, die Nachfrage dagegen für längere Zeit 
ſtabiliſieren wird, und daß man nur nach guten Ernten mehrerer 
Jahre ein Sinken der Preiſe vorausſetzen kann.“ l 

Am nächſten Dienſtag tritt, der „M. A. Z.“ zufolge, in 
München die Reichsſchulcommiſſion zuſammen. Die 
Berathungen derſelben werden 3— 4 Täge in Anſpruch nehmen 
und iſt deren Zweck die Feſtſtellung derjenigen Privatlehranſtal⸗ 
ten, welche auf Grund ihres Lehrplanes zur Ausſtellung von 
Berechtigungsſcheinen für den Einjährig⸗Freiwilligendienſt ermäch⸗ 
tigt werden ſollen. Den Vorſitz führt Geheimrath Dr. Weymann 
aus Berlin; als bayeriſches Mitglied fungirt dabei Profeſſor 
Dr. v. Chriſt, ſeit dem Ableben des Profeſſors Dr. v. Gieſe⸗ 
brecht. Die Sitzungen finden im Cultusminiſterium ſtatt. 

Die vierte allgemeine ordentliche Verſammlung des 
deutſchen Schriftſteller⸗ Verbandes iſt am Sonn⸗ 
abend in Berlin zuſammengetreten. Die Betheiligung iſt eine 
recht große. Bereits am Vormittag waren 430 Theilnehmer⸗ 
karten ausgegeben. Am Sonnabend fanden ausſchließlich Be⸗ 
rathungen des Geſammtvorſtandes ſtatt, der um 10 Uhr unter 
Vorfitz des Herrn Schweichel ſeine Verhandlungen begann, die 
fi) auf die Erledigung der laufenden Vorſtandsgeſchäfte und auf 
die Vorbereitung der allgemeinen Sitzungen beſchränkten. Gegen⸗ 
ſtand der Berathungen werden Anträge zu den Satzungen des 
Verbandes und ein Geſetzentwurf über das Verlagsrecht ſein. 
Am Abend fand in der Philharmonie die officielle Begrüßung 
der Mitglieder und Gäſte ſtatt. 

Die großen Waſſerbauten in Deut ſchland, 
welche auf Grund von Anleihegeſetzen zur Ausführung gelangen, 
ſind in dem laufenden Jahre überall über das Studium der 
Vorbereitung hinausgefördert. Dies gilt insbeſondere von den 
drei nach Bedeutung und Koſtenbetrag hervorragendſten Unter⸗ 
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5 Peru. 


Criminal-Roman von Henry Cauvain. 
(Nachdruck verboten.) 
(34. Fortſetzung.) 

Patrick verſuchte ihn zu fragen, aber ſeine Lippen blieben 
geſchloſſen; er vermochte nicht zu antworten. 

Endlich gegen Abend ſchien es ihm, Dank der ſorgfältigen 
Pflege ſeiner Mutter, etwas beſſer zu gehen. Er verlangte nach 
Patrick. 5 ] 

Der Irländer eilte ſchleunigſt an ſein Bett. 

„Er bat mich getödtet .. . der Elende.“ murmelte Sperling, 
ſich gewaltſam zum Sprechen aufraffend; „aber ich werde mich 
rächen!“ 

„Wer iſt der Mörder?“ fragte Patrick, indem er ſich tief 
über den Verwundeten beugte. 

Inzwiſchen war Bidach leiſe in das Zimmer getreten und 
horchte ebenfalls. 

„Er ſelbſt. .. Peru ... der Meiſter ...“ ſagte Sperling. 

„Warum?“ 5 

„Um ihn zu berauben.“ 

„Waren Sie dabei?“ 

„Nein!“ 

„Aber Sie haben ihn doch gekannt!“ 

Sperling zögerte. Ein kalter Schweiß bedeckte ſeine Schläfe. 

„Ja. ..“ antwortete er ſchwer. „Ich mußte auskundſchaf⸗ 
ten, wo Rodrigues in Paris wohnte .. Ich habe dem Wagen 
aufgelauert, mit dem er nach Clamart kam und mich dann hinten 
angeklammert. Auf dieſe Weiſe habe ich erfahren, daß Herr 
Rodrigues in Wirklichkeit Lacedat hieß und in der Rue d Offene⸗ 
ment wohnte.“ 

„Unzlücklicher! So find Sie alſo ebenfalls an dem grauen⸗ 
haften Verbrechen betheiligt geweſen!“ 
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nehmungen dieſer Art, dem Kanal von Dortmund nach den Ems⸗ Hanſeſtädte 937, Elſaß⸗Lothringen 4706 und auf die acht zuge⸗ 


häfen, der Regulirung der Weichſelmündung und der Kanaliſi⸗ | laſſenen 


rung der oberen Oder. In dem nächſten Jahre ſollen dieſe Bau⸗ 
ausführungen dem zu Folge im vollſten Betriebe ſein. Während 
für dieſe ſowie den Oder⸗Spree⸗Kanal, die Herſtellung einer 
leiſtungsfähigen Waſſerſtraße durch Berlin und die Regulirung 
der unteren Oder für das laufende Jahr ein Geſammtbedarf an 
Koſten von rund 13 Millionen Mark veranſchlagt iſt, wird für 
das nächſte Jahr ein nahezu dreifach ſo hoher Bedarf an Bau⸗ 
geldern in Ausſicht genommen. Davon entfällt nahezu die Hälfte 
auf den Dortmund⸗Ems⸗Kanal, über 10 Millionen auf den 
Weichſeldurchſtich bei Neufähr und über 6 Millionen auf die 
Kanaliſirung der oberen Oder. Rechnet man hinzu, daß auch die 
größeren aus Etatsmitteln zu beſtreitenden Waſſerbauten, u. a. 
die Kanaliſirung der Fulda, die Regulirung der Netze, die Haff- 
rinne Königsberg⸗Pillau, die Vertiefung des kanaliſirten Mains 
im Jahre 1892 ſich im vollſten Gange befinden werden, ſo er⸗ 
hellt, daß die ſtaatliche Bauthätigkeit auf dieſem Gebiete eine 
überaus rege zu werden verſpricht und daß fie vielleicht ander: 
wärts fehlende Arbeitsgelegenheit in einem reichem Maße 
bieten wied. 

Im „Pädagogiſchen Wochenblatt“ wird ein zu der mit der 
Schulreform engverfnüpften Frage des Berechtigungsweſens 


vom preußiſchen Unterrichts⸗Miniſter auf eine Anfrage der Pro⸗ 
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feſſoren Stengel und Vistor in Marburg ertheilter Beſcheid mit⸗ 
getheilt, in dem es heißt: „Eine Aenderung in den bisherigen 
Berechtigungen der Abiturienten der Real⸗Gymnaſien zum Stu⸗ 
dium der neueren Fremdſprachen iſt vorläufig nicht ins Auge 
gefaßt, da es vielmehr in meiner Abſicht liegt, den Realgymna⸗ 
ſien und den mit erheblich erweiterten Berechtigungen ausgeſtat⸗ 
teten Ober⸗Realſchulen zunächſt Zeit zu ruhigem Nebeneinander- 
arbeiten zu geſtatten. Die Fortdauer der Zulaſſung der Real⸗ 
gymnaſial⸗Abiturieuten zum Studium der neueren Sprachen an 
Univerſitäten empfiehlt ſich zur Zeit auch ohnehin“ aus praktiſchen 
Gründen.“ 

Ueber den heutigen Umfang der Altersver⸗ 
ſicherung bringt der deutſche „Reichsanzeiger“ folgende amtliche 
Angaben: Nach den im Reichs⸗Verſicherungsamt angefertigten 
Zuſammenſtellungen betrug am Schluß der erſten acht Monate 
ſeit dem Inkrafttreten des Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes die Zahl der erhobenen Anſprüche auf Bewilligung von 
Altersrenten bei den 31 Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungsan⸗ 
ſtalten und den acht zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen 149 026. Von 
dieſen wurden 111 325 Rentenanſprüche anerkannt, 216 14 zurückge⸗ 
wieſen und 2594 auf andere Weiſe erledigt, jo daß 13 493 An⸗ 
ſprüche unerledigt auf den Monat September übergegangen ſind. 
Von den erhobenen Anſprüchen entfallen auf Sclefien 15 910, 
Oſtpreußen 15 823, Brandenburg 11060, Rheinprovinz 9930, 
Hannover 8857, Sachſen⸗Anhalt 8108, Poſen 6240, Schleswig⸗ 
Holſtein 6069, Weſtfalen 5693, Pommern 5683, Weſtpreußen 
5121, Heſſen-Naſſau 3631 und Berlin 1559. Auf die acht An- 
ſtalten des Königreichs Bayern kommen 14 838 Altersrentenan⸗ 
ſprüche, auf das Königreich Sachſen 6381, auf Württemberg 
3890, Baden 2862, Gr. Heſſen 2970, beide Mecklenburg 3128, 
Thüringiſche Staaten 3361, Oldenburg 511, Braunſchweig 1122, 
— qꝛAaͥꝓ!u. .1Ä.! w A A ⁰˙  — —_ 


Sperling ließ den Kopf ſinken und Thränen rollten über 
ſeine Wangen. 

„Sehen Sie nun, wie unrecht es war, daß Sie vorgeſtern 
nicht ſprachen, als ich Sie fragte .. Jetzt hat ein neues ſchreck⸗ 
liches Unglück Fräulein Lacedat betroffen. Der Menſch, welch er 
Sie ermordete, hat ihren Bruder entführt.“ 

Jacob Sperling erbebte und ſtieß ein dumpfes Stöhnen aus. 

„Seien Sie mir nicht böſe,“ ſtieß er in abgebrochenen Lau⸗ 
zen hervor, „wenn Sie wüßten, was er für ein Menſch iſt . 
Ich fürchtete mich ſehr vor ihm.“ 

„Jetzt ſehen Sie nun, wie er es Ihnen dankte?“ 5 

„Der Schurke! ... Gehen Sie nach dem Schwarzen Haufe 
in der Sackgaſſe am Boulevard de la Chapelle, dort haben ſie 
ihre Zuſammenkunft ... Aber bewachen Sie auch die Schänke 
in der Rue de Chartres .. dort können fie auch hinaus.“ 

„Glauben Sie, daß wir Peru dort abfaſſen können?“ 

„Nein!“ ſagte Sperling den Kopf ſchüttelnd, „ihn werden 
Sie nicht bekommen. Er läßt ſich nicht fangen, niemals!“ 

„Sollten ſie das Kind nach dieſem Hauſe gebracht haben?“ 

„Ich weiß es nicht,“ antwortete Sperling. „Vielleicht hat 
Peru es mit nach Hauſe genommen.“ 

„Wo wohnt er?“ 

„Kein Menſch weiß es... Früher wohnte er mit feiner 
Mutter in der Rue Marcedat; aber nach der Ermordung Lace⸗ 
dat's iſt er umgezogen. Er hat uns bei Todesſtrafe verboten, 
uns nach ſeiner Wohnung zu erkundigen ... und es hat ſich 
keiner getraut, ſeinem Verbot zuwider zu handeln.“ 

„Wie ſtark iſt die Bande d“ 

„Wir waren ſieben: Peru, der Meiſter, Wolf, Ochs, Schnie⸗ 
gelfritz, Frettchen, ich und außerdem noch ſein Kutſcher, der ſich 
Brandſchnabel nennt.“ 

„Welches iſt der wirkliche Name von Wolf?“ fragte Bidach 
näher tretend. 

Allein der Verwundete war ſo erſchöpft, daß er nicht mehr 
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Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 2041. Von den 
ſämmtlichen Anſprüchen waren 140 568 in den fieben erſten 
Monaten des Jahres, 8458 im Laufe des Monats Auguſt er⸗ 
hoben worden. 

Eine un günſtige Nachricht kommt aus dem ſüd⸗ 
lichen Theil von Deutſch⸗Oſtafrika. Der Chef in der 
deutſchen Schutztruppe von Zelewski hat einen Strafzug gegen 
den wilden und tapferen Räuberſtamm der Wahehe unternommen, 
aber, wie es ſcheint, nicht in der gehörigen Stärke, denn die 
Wahehe verfügen über Tauſende von gut bewaffneten Kriegern. 
In einem ſehr blutigen Zuſammenſtoß ſcheint die deutſche Truppe 
von dem übermächtigen Feinde zurückgedrängt zu ſein, mehrere 
deutſche und eine große Anzahl ſchwarzer Soldaten ſollen gefallen 
ſein. Die Lieutenants von Zitzewitz und Buſchow, ſowie Unter⸗ 
officier Tiedemann ſind todt, die Wilden haben auch mehrere Ge⸗ 
fangene gemacht. 

Kaiſer Alexander von Rußland hat in Ko⸗ 
penhagen im Kreiſe ſeiner Verwandten ſeinen Namens 
tag begangen. Das wäre nun weiter nichts Beſonderes, auch 
das nicht, daß die franzöſiſche Regierung ihm feierlich hat gratu⸗ 
liren laſſen, wohl aber iſt von Intereſſe, daß der Czar die als 
die größten Deutſchfeinde bekannten ruſſiſchen Generale beſonders 
ausgezeichnet hat: Es ſind dies die Generale Gurko, Obrutſchew 
und Drago mirow. General Gurko, der jüngſt von dem preußi⸗ 
ſchen Kettenhunde geſprochen hat, der bald losgelaſſen werden 
könne, gilt als auserſehener Befehlshaber einer gegen Deutſch⸗ 
land beſtimmten Armee, General Dragomirow als wahrſchein⸗ 
licher Befehlshaber des ruſſiſchen Heeres, welches Oeſterreich⸗ 
Ungarn entgegentreten ſoll. Obrutſchew aber iſt ſeit Jahren die 
Seele der ruſſiſchen Kriegspartei, welche dem Glaubenswahn 
huldigt, daß der Weg nach Konſtantinopel über Berlin und Wien 
führe. Wir heben dieſe Thatſache hervor, weil ſie in Frankreich 
ohne Zweifel die Hingebung an Rußland ſteigern und den 
Glauben nähren werden, der Czar ſei den Panſlawiſten völlig 
in das Garn gegangen. Gleichwohl darf man füglich der Kund⸗ 
gebung feine übertriebene Bedeutung beimeſſen; fie beſtätigt nur, 
was man von den Geſinnungen des Czaren gegen ſeine Nach⸗ 
barn längſt wußte, und iſt darum kein Grund zu neuer Beun⸗ 
ruhigung. — Dem Prinzen Georg von Griechenland 
hat der Czar eigenhändig die goldene Rettung 
medaille überreicht, weil derſelbe dem Großfürſten⸗Thronfol⸗ 
bi in Japan bei dem bekannten Attentat das Leben gerettet 

abe. 

Eine bemerkenswerthe Stellung nehmen die Land wirthe 
des Königreiches Sachſen zu der verſchiedentlich vorge⸗ 
ſchlagenen Abänderung des Reichsgeſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz ein. Der zuſtändige Ausſchuß des ſächſiſchen Landes⸗ 
culturrathes ſchlägt nämlich folgende Erklärung der Plenarver⸗ 
ſammlung an den deutſchen Landesculturrath vor: In 
Erwägung, daß es geboten iſt, die Wirkung der ſocialen 
Verſicherungsgeſetze auch in Beziehung auf die Laſten der 
einzelnen Armenverbände abzuwarten, erſcheinen Anträge auf 
Abänderung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz zur 
Zeit nicht geboten. 

— — öA — * — —— 2 
zu ſprechen vermochte. Unter heftigem Röcheln gab er durch ein 
Zeichen zu verſtehen, daß er ſchreiben wolle. 

Bidach nahm ſeine Brieftaſche und reichte ihm dieſelbe hin. 

6 55 zitternder Hand ſchrieb Jacob Sperling einen Namen 
inein. f 

Zu jener Zeit war ganz Paris in Aufregung, weil es noch 
nicht gelungen war, die Identität des geheimnißvollen Mörders 
der beiden alten Leute in der Rue de Provence feſtzuſtellen. 
Derſelbe ſollte in nächſter Zeit das Schaffot beſteigen, und es 
ſchien, als ob er ſterbend das Geyeimniß mit hinwegnehmen 
ſollte, welches die Gerechtigkeit nicht aufzuklären vermocht hatte. 

Sein Advokat hatte verſichert, daß er einer ehrenwerthen 
Familie angehöre; allein man hatte dieſe Eröffnung als das 
letzte und äußerſte Mittel angeſehen, um den Kopf des Schuldigen 
zu retten. 

Mit lebhafter Neugier gab Bidach das Buch zurück, in 
welches Jakob Sperling den Namen geſchrieben hatte. Würde 
das Geheimniß endlich aufgeklärt werden! Kaum hatte er einen 
Blick hineingeworfen, jo ſtieß er einen Ruf der Ueber raſchung 
aus und reichte das Buch Patrick, der über die unerwartete Ent⸗ 
deckung in nicht geringe Aufregung gerieth. 


VIII. 


In Folge der Anſtrengung, welche das Verhör ihm verur⸗ 
ſacht hatte, fiel Jacob Sperling in eine tiere Ohnmacht, welche 
mehrere Stunden anhielt. 

Bidach wartete angſtvoll auf die Rückkehr des Bewußtſeins, 
um noch nähere Auskunft über den Chef der gefährlichen Bande, 
welcher er angehört hatte, zu erhalten. 

Allein Sperling kam nicht wieder zu ſich. Das Fieber wurde 
ſtärker und ſeine Kräfte nahmen in ſo hohem Grade ab, daß der 
5 * ihn ſpät Abends noch beſuchte, ſein nahes Ende vor⸗ 
ausſagte. 

In der That verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand von Stunde 


Deutſches Weich. 

Vor dem Kaiſer, welchen die Kaiſerin begleitete, hat am 
Sonnabend in Nieder⸗Zwehren bei Caſſel die Parade des 11. 
Armeekorps ſtattgefunden. Die beiden kaiſerlichen Majeſtäten, 
ſowie König Albert von Sachſen trafen um 9 Uhr Vormittags 
auf dem Paradefelde ein und ſtiegen dort ſofort zu Pferde. Der 
Kaiſer trug die Uniform der Gardes du Corps, die Kaiſerin die 
Abzeichen ihres Paſewalker Küraſſier⸗Regimentes, der König von 
Sachſen die Uniform ſeines oſtpreußiſchen Dragoner-Regimentes. 
Auf dem Wege zu den Truppen ſchloſſen ſich die Prinzen Hein⸗ 
rich und Albrecht von Preußen, die Großherzoge von Heſſen und 
Weimar, die Prinzeſſinnen Heinrich von Preußen, Alix von 
Heſſen, Victoria von Schaumburg-Lippe, ſowie die Erbprinzeſſin 
von Meiningen an. Die Parade war in zwei Treffen aufge⸗ 
ſtellt. Die Truppen riefen unter präſentiertem Gewehr dreimal 
Hurrah. Nach dem Abreiten der Fronten erfolgte zweimaliger 
Vorbeimarſch, bei welchem die anweſenden Fürſten ihre Regi⸗ 
menter dem Kaiſer vorführten. Auf dem Hin- und Rückwege 
wurden beide Majeſtäten mit lautem Jubel begrüßt. Der Pa⸗ 
rade folgte am Nachmittage bei den kaiſerlichen Majeſtäten ein 
größeres Parademahl, wobei der Monarch auf das Wohl des 
Armeecorps trank. Der kommandierende General erwiderte mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Am Abend fand großes Theater 
und ein von allen Muſikchören des Armeecorps ausgeführter 
großer Zapfenſtreich ſtatt. Am Sonntag wurde vor dem Kaiſer⸗ 
paare und den übrigen anweſenden Fürſtlichkeiten vor dem 
Orangerieſchloſſe in der Aue zu Caſſel ein größerer Feldgottes⸗ 
dienſt abgehalten. Am Nachmittage nach der Feſttafel verließen 
die Majeſtäten Caſſel wieder und reiſten mittels Extrazuges nach 
Erfurt, woſelbſt die Ankunft Abends gegen 10 Uhr erfolgte. Bei 
Erfurt findet dann die große Parade des 4. Armescorps ftait. 

Das Natlonal⸗Denkmal für Kaiſer Wilhelm J. in 
Berlin. Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt von zuverläſſigſter Seite, daß 
eine Entſcheidung über die Ausführung des Nationaldenkmals 
des Kaiſers Wilhelm I. in Berlin noch nicht vom Kaiſer getrof⸗ 
fen iſt. Dagegen beſtätigt es ſich, daß keiner der vier Entwürfe 
des engeren Wettbewerbes, welche jetzt bekanntlich in der Berliner 
Ruhmeshalle ausgeſtellt ſind, zur Ausführung gelangen wird. 

Kaiſer Wilhelm und die Schloß ⸗ Arbeiter. 
Bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin beſichtigte der Kaiſer 
auch die Bauarbeiten im „Weißen Saal“ des Königsſchloſſes. 
Erfreut über die Fortſchritte, welche die Arbeit gemacht, ließ er 
jedem Arbeiter eine Flaſche Wein überreichen und befahl außer⸗ 
dem, die Leute am Sedantage nur bis zum Mittage zu beichäf- 
tigen, ihnen aber trotzdem einen ganzen Tageslohn auszuzahlen. 

Der Urlaub des preußiſchen Finanzminiſters 
Dr. Miquel geht demnächſt zu Ende. Nach ſeiner Rückkehr 
zu den Geſchäften ſieht man ſehr wichtigen Berathungen und 
Beſchlüſſen entgegen. Dann wird auch über die ſchwebenden An⸗ 
leihefragen entſchieden werden. Es heißt, der Finanzminiſter trage 
ſich bezuglich ſeiner nächſten Maßnahmen mit einem umfaſſenden 
Plane, über welchen ein Einvernehmen mit dem Staats miniſte⸗ 
rium zu erfolgen habe. 

b Wie der „Preußiſche Staatsanzeiger“ mittheilt, 
ergiebt die diesjährige Roggen⸗Ernte in Preußen vier Millionen 
Doppelcentner Roggen weniger, als 1890. 

Amtlicher Nachweiſung zu Folge ſind während des Monats 
Auguſt dieſes Jahres an Reichs münzen nur Nickelmünzen und 
zwar für 45 000 Mark Zehnpfennigſtücke in der Muldener Hütte 
zur Ausprägung gelangt. 

In München fand am Sonnabend bei dem Prinzre⸗ 
genten Luitpold ein Feſtmahl zu Ehren der Delegirten 
zu den Handels vertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland, Oeſter 
reich und Italien ſtatt. 

— . — .. — ü. —— ͤ— 
Nusland. 


Frankreich. In Folge der ſich in Paris wieder breit 
machenden deutſchfeindlichen Hetzereien iſt die erſte 
Aufführung von Wagners „Lohengrin“ an der Pariſer Oper 
bis zum Mittwoch nächſter Woche verſchoben, und ob ſie dann 
ſtattfindet, mag der Himmel wiſſen. Die Furcht vor dem Pariſer 
Janhagel iſt nun einmal bei den dortigen Behörden ſo groß, 
daß ſie ſich nichts getrauen. Ein Scandal, welcher vor der 
Oper am Freitag Abend verurſacht wurde, iſt von der Polizei 
ohne Schwierigkeiten unterdrückt. Als officieller Grund für die 
Verſchiebung der Lohengrin⸗Aufführung wird das am Montag 
ſtattfindende Begräbniß des früheren Präſidenten Grevy hinge ; 
ſtellt, welches auf Staatskoſten erfolgt. Der Verſtorbene, welcher 
bekanntlich ſtets ſehr ſparſam gelebt hat, hinterläßt ein Ver⸗ 
LT = = = === ——————— . 


zu Stunde. Am anderen Morgen gegen 8 Uhr richtete er ſich 
mit einer gewaltſamen Anſtrengung empor. 

„Ich will fie ſehen .. fie muß mir vergeben!“ rief er 

mit gebrochener Stimme. 
B.idach errieth, daß er Fräulein Lacedat meinte; er begab 
ſich auf der Stelle zu ihr, ſowohl, um ſie von dem Geſchehenen 
zu benachrichtigen, als auch ſie zu bitten, dem Wunſche des ſter⸗ 
denden nachzukommen. Im Stillen hoffte er auch, daß die An⸗ 
weſenheit des jungen Mädchens Sperlings Kräfte einigermaßen 
eg es ihm ermöglichen würde noch einige Enthüllungen 
zu machen. 

Als Johanna Bidach bemerkte, ſchrak ſie heftig zuſammen. 

„Haben Sie ihn gefunden?“ fragte ſie. „Bringen Sie 
mir wenigſtens eine Hoffnung?” 

Das unglückliche junge Mädchen war die ganze Nacht nicht 

zu Bette gegangen und jedes Geräuſch hatte fie in die qual⸗ 
vollſte Aufregung verſetzt. Sie hoffte immer noch, daß ihr 
Deu den Händen ſeines Entführers entſchlüpft und zurüdge- 
ein könnte. 
5 Von Neuem mußte ſie die grauſame Todesangſt ausſtehen, 
welche ſie während der drei Nächte erduldet datte, da ſie auf 
die Rückkehr ibres Vaters wartete. Sie fühlte nicht die Kraft, 
noch einmal eine ſo ſchreckliche Prüfung zu ertragen. 

Sie befand ſich in einem Zuſtande vollſtändiger Niederge⸗ 
ſchlagenheit. Ihre Gedanken verwirrten ſich, ihr männlicher 
Muth hatte ſie verlaſſen. 

Als Bidach eintrat, hatte ſie die Aufregung für einen 
Augenblick von Neuem belebt; aber als er ihre Frage mit einem 
traurigen Kopfſchütteln beantwortete, fiel fie in den Zuſtand fa ſt 
vollſtändiger Theilnahmsloſigkeit zurück. N 

Ohne ein Wort zu ſagen, ließ ſie ſich hinwegführen und nur 
zerſtreut vernahm ſie das Unglück, welches Sperling betroffen 
und die Geſtändniſſe, welche er gemacht hatte. Als er ihr den 
wahren Namen des geheimnißvollen Mörders, welcher ſich Wolff 
nannte, mittheilte, ſchien ſie ihn kaum zu vernehmen, obgleich er 


den noch zum Spreche 


mögen von zehn Millionen Franks. — Aus Anlaß des 
Namenstages des Czaren haben am Freitag in ver⸗ 
ſchiedenen franzöſiſchen Städten Volksdemonſtrationen ſtatigefun⸗ 
den. Nun fehlt blos noch, daß die Franzoſen den Czaren zum 
Kaiſer von Frankreich ausrufen. Dann haben ſie ja Alles, was 
ſie wollen. — Der König Alexander von Serbien iſt 
von Paris nach Belgrad zurückgereiſt. — Der Toa ſt, welchen 
der Kriegsminiſter und Miniſterpräſident Freycinet im Manöver⸗ 
gebiet neulich auf die Armee ausbrachte, und worin er ſeine 
Landsleute für die Zukunft zur Ruhe und Mäßigung aufforderte, 
hat einen recht guten Eindruck gemacht, wenigſtens in den beſſe⸗ 
ren Kreiſen der Bevölkerung. Die Revanchepartei und Deutſchen⸗ 
freſſer anderen Sinnes zu machen, iſt nun freilich abſolut un⸗ 
möglich. — Die Manöver nehmen ihren Fortgang. Von wirk⸗ 
lich großen Leiſtungen iſt etwas beſonderes noch immer 
nicht zu hören, dagegen iſt die Zahl der marode Gewordenen 
recht erheblich im Wachſen begriffen. 

Großbritannien. Trotz heftigen Widerſtandes aus feiner 
Mitte hat der Kongreß der britiſchen Gewerkvereine 
in Neweaſtle doch eine Reſolution angenommen, welche die Ein⸗ 
führung des achtſtündigen Arbeitstages für Bergarbeiter auf dem 
Wege der Geſetzgebung verlangt. In Deutſchland haben die 
meiſten Bergarbeiter bekanntlich ſchon ohne Geſetz die achtſtün⸗ 
dige Schicht. 

Orient. Als eigentlicher Grund für den bekannten über⸗ 
raſchenden Min iſterwechſel in Konſtantinopel wird 
jetzt folgende Geſchichte erzählt: In der Türkei werden die 
Thronerben bekanntlich in äußerſter Zurückgezogenheit gehalten, 
da von ihnen Verſchwörungen und dergleichen befürchtet werden. 
Der Großvezier ſoll nun dem Thronfolger Mohamed Reſchad 
ſehr nahe getreten ſein, ihm bedeutende Geldſummen geliehen 
und auch ſonſtige Gefälligkeiten erwieſen haben. Der Sultan 
erfuhr das, ſeine Eiferſucht erwachte und Kiamil mußte ſpringen. 
— Aus Bukareſt kommen bittere Klagen über die Rückſichts⸗ 
loſigkeit und Gehäſſigkeit der ruſſiſchen Officiere im Gren:gediet. 
In der That werden Stückchen von den Herren erzählt, die als 
kaum glaubliche erſcheinen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph iſt aus 
dem Manövergebiet von Galgocz in Biſtritz angekommen und 
feſtlich empfangen worden. An der kaiſerlichen Tafel am Frei⸗ 
tag brachte der Gaſtgeber aus Auslaß des Namenstages des 
Zaren deſſen Geſundheit aus. — In den böhmiſchen Städten, 
welche Kaiſer Franz Joſeph demnächſt zu beſuchen gedenkt, werden 
bereits feſtliche Vorbereitungen für den Empfang getroffen. 

Rußland. Zum Roggen ausfuhrverbot wird 
aus Petersburg nachträglich gemeldet: Die ruſſiſche Regierung 
hat beſchloſſen, ſich ſtrikte an den Wortlaut des Aus fuhrver⸗ 
botes zu halten, die Ausfuhr von Roggenbrod alſo nicht zu 
hindern. Man glaubt, daß der Brodhandel von Rußland nach 
Preußen und Oeſterreich großen Aufſchwung nehmen wird. — 
Auch aus Peters burg wird jetzt gerüchtweiſe gemeldet, der 
Zar werde demnächſt in Potsdam einen Beſuch abſtatten. Es 
wird ſogar behauptet, das deutſche Kaiſerpaar werde der ſilbernen 
Hochzeit des Kaiſers und der Kaiſerin beiwohnen. — Londoner 
Zeitungen bringen als neuſte Allarmnachricht, im April 1892 
werde eine allgemeine Probemobilmachung der ruſſiſchen Armee 
ſtattfinden. Um zu erkennen, daß das Unſinn iſt, gehört gerade 
kein großer Scharfblick. 


Drovinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 11. September. (Herr Amtsrichter 
Schultz) von hier, welcher eine Reihe von Jahren in unſerer 
Gemeinde gewirkt hat und zum 1. October an das Landge⸗ 
richt Thorn verſetzt iſt, hat ſich nicht nur die größte Achtung 
ſeiner Untergebenen ſondern auch der Bürger zu erwerben ge⸗ 
wußt. Die Stadt hat deshalb den Scheidenden zum Ehrenbürger 
der Stadt Gollub ernannt. Beim Abſchiedseſſen, welches dem 
allgemein geehrten Herrn am Sonnabend gegeben wird, ſoll ihm 
der reichausgeſtatteie Ehrenbürgerbrief überreicht werden. Im 
ganzen Bezirk des Amtsgerichts wird das Scheiden des Herrn 
Sch. lebhaft bedauert. Herr Sch. übte auch große Wohlthätig⸗ 
keit; an jedem Monatserſten verſammelten ſich die Armen vor 
ſeiner Thür und erhielten ohne Unterſchied Almoſen. 

— Graudenz, 12. September. (Unvorſichtiges Um 
gehen mit einem Teſching) hat einen bedauerlichen 
Unfall herbeigeführt. In der Culmerſtraße vergnügten ſich zwei 
Männer mit Teſchingſchießen. Dabei flog eine Kugel über einen 
Zaun und traf ein auf dem Felde beim Kartoffelgraben beſchäf⸗ 
tigtes Mädchen ſo unglücklich in die Hüfte, daß die Kugel vom 
Arzt herausgeſchnitten werden mußte. Gegen den un vorſichtigen 
Schützen iſt das Strafverfahren eingeleitet worden. 


unter anderen Umſtänden zweifellos den lebhaften Eindruck auf 
ſie gemacht hätte. ö 

Langſam näherte ſie ſich dem Bette, in welchem der unglück⸗ 
liche Sperling lag. Als ſie Patrick bemerkte, warf ſie ſich mit 
einem Schmerzensruf in ſeine Arme. . 

„Oh, ich bin ſo unglücklich!“ ſagte ſie ſchluchzend, während 
ſie den Kopf an ſeine Bruſt barg. 

Neben ihr ſtand faſt von Schmerz gebrochen die Wittwe 
Sperling und weinte. Sie hatte in ihrer tiefen Scham den 
. geſenkt, denn ſie war Zeugin bei den Enthüllungen ihres 

ohnes. 

So wie Jakob Sperling Johanna bemerkte, zuckte er heftig 
zuſammen. 

„Gnade, Gnade!“ murmelte er, die Hände faltend. Sie 
wandte den thränenerfüllten Blick nach ihm und hob die Hand 
— — zum Zeichen der Vergebung, denn ſie vermochte nicht zu 
prechen. 

Bidach wollte dieſen Augenblick benutzen, um den Sterben⸗ 
n zu bewegen. Er hätte gern von ihm 
erfahren, auf welche Weile man am beſtea in das von Sperling 
bezeichnete Haus in der Paradiesgaſſe eindringen konnte Er 
war überzeugt, daß die Verbrecher irgend ein Looſungswort oder 
ein geheimes Zeichen verabredet hatten. 

Als er Sperling eine Hierauf bezügliche Frage vorlegte, 
nickte dieſer zuſtimmend mit dem Kopfe. Allein ſeine Lippen 
vermochten kein Wort mehr hervorzubringen. In zitternder 
Haſt beeilte ſich Bidach, ihm nochmals einen Bleiſtift und das 
Notizbuch in die Hand zu geben. Aber die Anſtrengung ging 
über die Kräfte des Sterbenden hinaus. 

Er ſank ſchwer in ſeine Kiſſen zurück. Seine Augen roll ⸗ 
ten unheimlich in den Höhlen, dann blieb er röchelnd unbeweg⸗ 
lich Liegen, 

Als Patrick einige Augenblicke ſpäter an das Lager trat, war 


Jakob Sperling todt. 
(Fortſetzung folgt) 
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— Schloppe, 10. September. (Unfall) Das Walten 

von „des Kindes Engel“ hat ſich hier wieder 2 5 gezeigt und 
einen kleinen Erdenbürger vor großem Unglück bewahrt. Der 
zweijährige Sohn des Arbeiters Hoffmann ftürzte aus dem Fenſter 
der im zweiten Stocke gelegenen Wohnung auf das Straßen⸗ 
pflaſter, ohne ſich irgend welche Verletzungen zuzuziehen. 
— Marggrabowa, 9. September. (Aberglaube.) 
Daß in unſeren Maſuren trotz aller Aufklärung noch immer der 
ärgſte Aberglauben herrſcht, zeigt folgendes Verkommniß, das 
aus dem Dorfe Ober⸗Gonbaſſen erzählt wird. Ein Wirth, dem 
eine Rolle Leinwand geſtohlen war, legte in den Sarg eines ge⸗ 
rade zur Zeit des Diebſtahls verſtorbenen Kindes ein Stückchen 
Leinwand von demſelben Stück, da es dann nach den Lehren 
des Aberglaubens dem Diebe ebenſo gehen müſſe, wie dem im 
Sarg verweſenden Leinwandſtück. Der abergläubiſche Dieb, der 
von dieſem Vorfall hörte, ſtellte in Folge deſſen dem rechtmäßi⸗ 
gen Eigenthümer die Leinwand ſofort heimlich zu. Doch ſchien 
ihm das wohl noch nicht genug zu ſein; denn von ſeinem Aber— 
glauben befangen und ſich vor der Strafe nicht ſicher fühlend 
grub er die Leiche des Kindes in einer dunklen Nacht aus und 
entwendete das Stückchen Leinwand aus dem Sarg. Die Po⸗ 
lizei ſtellte eifrig Nachforſchungen an, doch hat der Thäter nicht 
ermittelt werden können. 

— Dt. Krone, 11. September. (Eine Wundercur. 
vollfährte letzthin das hieſige Schöſſengericht. Mehrere 1 
feſſionsweiſe Bettler humpelten auf Krücken und mit Stöcken zum 
Gerichtstiſch. Der Gerichtshof mißtraute dem Aufzuge aber 
ließ die Angeklagten ihrer Stützen berauben und erzielte damit, 
daß jene auch ohne alle Hülfe ſich frei und ſicher fortbewegten. 
Nur zum Zwecke des beſſeren Fortkommens — als Bettler halten 
ſie ſich . ausgerüſtet. 

— Marienburg, 11. September. (Eiſenbahnbrück 
Das diesſeitige Portal der neuen Eiſenbahnbrücke it 1 
vollſtändig von dem Gerüſte befreit und treten nun erſt die wenn 
auch etwas maſſigen, ſo doch ſchönen Formen deſſelben beſonders 
vortheilhaft hervor. Auch das jenſeitige Portal iſt fertig geſtellt 
und bedarf es nur noch der Entfernung des Gerüſtes, auf daß 
der . Brückenbau vollendet iſt. 
— Neuenburg, 11. September. (Apotheken verkauf. 
Frau Apotheker Riebenſahm hat ihre Apotheke für 170 000 an 
an ae 9 Eiſelt verkauft. 

ofen, 11. September. (Thier quälerei. n 
roheſter Weiſe behandelte geſtern ein hieſiger Viehbandle = 
Kuh, welche er nach der Stadt trieb. Vor dem Berliner Thor 
wurde das Thier plötzlich ſo ſchwach, daß es ſich zu Boden warf 
und nicht aufzuſtehen vermochte. In ſeinem Zorn darüber riß 
nun der Händler das arme Thier jo lange am Schweife auf 


dem Steinpflaſter hin und her, bis der Schweif an der 9 
brach. Ein ſofort herbeigeeilter Shinann AR die er 
einen Wagen laden und ſchleunigt nach dem Schlachthof bringen 
wo dieſelbe ſofort getödtet wurde. Der Thierquäler wurde zur 
we notirt und ſieht einer jedenfalls ſtrengen Beſtrafung 
entgegen. 


Aocales. 


Tborn. den 14. September 1891. 
— Der Dank des Prinzen Albrecht. eine 
Excellenz die Frau Gemerallientenimt ” Lenden, Borte gene 
teten eigenhändigen Schreiben hat Se. Königl. Hoheit Prinz 
Albrecht von Preußen ſich nochmals über den ihm in Thorn 
bereiteten herzlichen Empfang bedankt. Es heißt in dem betr. 
Schreiben u. A. wörtlich: 


Mein leider nur ſehr kurzer — d. h. für mich zu 
kurzer — Aufenthalt in Thorn, der mir nur 3 
das jüngſte noch nicht ganz entwickelte Fort von allen 
denen der Feſtung zu ſehen und Nichts von den herrlichen 
Kunſt-Denkmälern und darin verborgenen Schätzen, wird 
mir unvergeßlich bleiben. 

Mir hat die Art, wie ich an der Oſtgrenze des 
Reiches empfangen wurde und der dabei ſich äußernde 
Enthuſiasmus und Patriotismus ſehr wohl gethan. 

Dieſe Worte des Hohenzollern werden von der Bürgerjchaft 
Thorns gewiß freudigſt aufgenommen werden. 
Der Oberpräfidentivon Weſtpreuſen, Excellenz v. Gosler, 
Staatsminiſter a. D., wird am Mittwoch in Thorn eintreffen. 
— Der Geſangverein „Liederkranz“ batte am Sonnabend Abend 
für feine Mitglieder im Ziegelet-Etabliſſement das letzte Sommer⸗ 
vergnügen veranſtaltet, welches ſich einer ziemlich regen Theilnahme zu 
erfreuen batte. Der Verein trug in 2 Abtheilungen acht Geſangspiecen 
vor, die von den Zuhörern recht beifällig aufgenommen wurden. Das 
dann folgende Tanzkränzchen währte bis nach 2 Uhr. Eine gemeinſame 
„Kaffeetafel“, bei welcher Frobſinn und Heiterkeit vorberrſchten, bildete 
den Schluß des woblaelungenen Feſtes. Erſt nach 3 Uhr erfolgte die 
Heimfahrt mittelſt der Pferdebahn. 
— Thorner Ruderverein. Wir haben wiederbolt Gelegenbeit 
gehabt, über das Gedeihen und Blüben des erſt in dieſem Sommer 
bier angeregten Ruderſports und des neugegründeten Rudervereins zu 
berichtenz ohne erbebliche Schwierigkeiten zu überwinden, konnten inner⸗ 
balb kurzer Zeit drei Boote mit den erforderlichen Utenſtlien angeſchafft, 
ſowie ein eigenes Heim, ein Bootsbaus, errichtet worden. Letzteres 
wurde am vergangenen Sonnabend Abend eingeweiht. In einer vorauf⸗ 
gegangenen General-Berfammlung des Rudervereins fand die Aufnahme 
neuer Mitglieder ftatt. Das Bootsbaus war von außen mit Fahnen 
und Wimpeln und innen mit Laubgewinden reich geziert. Die gegen 
48 Ubr beginnende Feſtkneipe geſtaltete ſich zu einer recht gemüthlichen: 
der „Stoff“ war gut, die Stimmung fröhlich, die Geſellſchaft har⸗ 
moniſch! Kräftige „Hipp, Hipp Hurrah!“ wurden von den Herren 
Stadtrath Kittler, Ingenieur Metzger, Studioſus Weeſe ꝛc. auf den 
Ruderſport, auf den Herrn Vorſitzenden, auf den Erbauer des Boots⸗ 
bauſes, auf den ſtellvertretenden Fabrwart, auf die Geſelligkeit ze. aus⸗ 
gebracht, in welche alle Anweſenden freudig einftimmten. Viel Anklang 
fand und große Heiterkeit erregte ein von einem Sportsman gedichtetes, 
inhaltlich auf den Thorner Ruderverein bezügliches Lied nach der 
„geiſtreichen“ Melodie „Die Muſi! kommt“. Kurz vor 10 Uhr unter 
nahmen noch einige ganz beſonders eifrige Ruderer eine Schaufahrt auf 
der Weichſel in dem mit Maaneſia-Fackeln erleuchteten „Vierer“, von 
der Plattform des Bootshauſes ziſchten während der Zeit Raketen in 
die Abendluft. Erſt am früben Morgen trennten ſich die Sportsmen 
mit dem behren Bewußtſein, ibrem neuen Heim die erforderliche Weihe 
auf eine würdige Weiſe gegeben zu haben. — Ein dreimaliges kräftiges 
„Hipp, Hipp Hurrad“ dem Toorner Ruderverein. 
— Vom Thorner Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ begaben ſich 
geſtern mehrere Mitglieder nach Poſen zur Theilnahme an dem vom 
Poſener Gauverband des deutſchen Radfahrerbundes veranſtaltete 


BWettfahren. 


gegeben. 


— Stiftung. Der Kauſmänniſche Verein bierſelbſt hat in feiner 


Sitzung am Freitag beſchloſſen, drei Fenſter für den kleinen Saal im 


Artushof zu ſtiften. Es iſt für dieſen Zweck eine Summe von 1500 M. 


ausgeworfen. b 
— Verſicherung von Militärperſonen. Perſonen des Soldaten⸗ 


ſtandes, welche während ihrer Dienſtzeit beurlaubt werden, um eine 
Arbeitsleiſtung zu verrichten — 3. B. zur Aushilfe bei einem Kaſernen⸗ 
bei dieſer 


bau oder bei ſchleunigen Erntear beiten — find, wenn fie 
Arbeit von einem Unfall betroffen werden, nach Maßgabe der gewöhn⸗ 
lichen Unfallgeſetze zu entſchädigen. 


dienſtlich beſchäftigt werden. 


— Die preußiſche Staatsbahnverwaltung macht Folgendes 


bekannt: Es wird darüber Klage geführt, daß in Fällen, in welchen 
Reiſegepäck verſchleppt worden und daher an der Beſtimmungsſlation 


den Reiſenden nicht ausgeliefert werden kann, die zur Wiedererlangung 
des fehlenden Gepäcks einzuleitenden Schritte nicht immer mit der 
erſorderlichen Umſicht und Schnelligkeit unternommen werden. Es liegt 


auf der Hand, daß bierdurch den Reiſenden ſchwer empfundene Unan⸗ 


nehmlichkeiten erwachſen, und daß es durchaus Pflicht der Eifenbahns 


verwaltung iſt, ſolche thunlichſt zu vermeiden und in ihren Folgen zu 
mildern. Unter Hinweis auf frühere Erlaſſe, durch welche beſondere 
Sorgfalt bei der Abfertigung und Behandlung des Reiſegepäcks zur 
Pflicht gemacht iſt, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten neuerdings 
in einem Erlaß an die Königlichen Eiſenbahndirectionen die Erwartung 
ausgeſprochen, daß derartige Verſehen bei der Gepädabfertigung im 
Einzelfalle unterſucht und ſtreng verfolgt werden, ſowie daß die Dienſt⸗ 
ſtellen von Neuem angewieſen werden, beim Fehlen von Gepäck nichts 
zu verſäumen, was zur baldigen Herbeiſchaffung deſſelben beitragen 
kann, und die zur Wiedererlangung fehlender Gepäckſtücke gemäß der 


Dienſtanweiſung, betreffend das Na chforſchungsverfabren u. ſ. w., ein- 


zuleitenden Schritte ſofort und auf telegraphiſchem Wege vorzunehmen. 


— Die 24. Sitzung des thierärztlichen Vereins in Weſt⸗ 
preuſten findet am 11. Ottober d. J., Mittags 12 Ubr in Marienburg 
1. Geſchäftliche 
Mittheilung. 2. Rechnungslegung. 3. Vortrag des Herrn Departements⸗ 
Thierarzt Preuße⸗Danzig „über die Bedeutung der bacteriologiſchen 
Forſchungen für die Thierärztliche Praxis“. 4. Mittbeilungen aus der 
Praxis. Der Sitzung wird ſich ein Diner möglichſt unter Theilnahme 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 


der Damen und darauf Beſichtigung des Schloſſes anſchließen. 


— Der polniſche Katholikentag in Thorn findet bekanntlich 
Die Verhandlungen nehmen bei 
den verſchiedenen Strömungen und Stimmungen, die in den letzten 
Wochen im polniſchen Lager zu Tage getreten ſind, ein gewiſſes Intereſſe 
in Anſpruch, wenn die Berathungsgegenſtände auch nicht politischer 
Natur find, ſondern ſich vorwiegend auf kirchliche und Schulfragen be- 
ziehen. Wie die deutſchen Katholiken ſich diesmal die überwiegend pro- 
teſtantiſche Stadt Danzig als Verſammlungsplatz auserfaben, fo beruft 


vom 24. bis 29. September er. ſtatt. 


der ſtreitbare Polonismus feine Schaaren in die vorwiegend deutſche 
Stadt Thorn, in deren Mauern ſich am 7. December 1724 jene 
blutige Tragödie abgeſpielt hat, die noch jetzt nach 187 Jabren friſch in 
der Erinnerang der deutſchen Bevölkerung Weſtpreußens lebt, als ein 


lehrreiches Beiſpiel dafür, wie die damals im freien Polen herrſchenden 
Jeſuiten, für deren Rückberufung ſich nach dem Vorgang des 


Danziger Tages doch wohl auch die polniſche Katholikenverſammlung 
einlegen wird, die „kirchliche Freibeit“ gehandhabt haten. Zwölf 
deutſche Männer, an ihrer Spitze der Präſident der Stadtobrigkeit 
Römer und der Vieepräſident Zernek, baben damals ihre Zuge: 
börigteit zur evangeliſchen Kirche mit dem Tode gebüßt. Vielleicht 
erinnern ſich daran die Herren Polen ein wenig, die jetzt über arau- 
ſame Bedrückungen klagen, wenn die preußifche Regierung innerhalb 
ihrer Grenzen Sorge trifft für die Erhaltung und Stärkung der in den 
Grenzbezirken angeſiedelten deutſchen Bevölkerung. 

— Im Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Bromberg find im Monat 
Juli im Ganzen 9 Eiſenbahnunfälle vorgekommen, bei denen 6 Ber- 
ſonen verletzt und 4 Perſonen getödtet wurden. 

— Reichsgerichts ⸗ Entſcheidung. Nach $ 77 der preußiſchen 
Geſindeordnung kann das Gefinde, wenn es die Herrſchaft durch unge⸗ 
bührliches Betragen zum Zorn reizt oder von ihr im felbigen mit 
Scheltworten oder geringen Thätlichkeiten behandelt wird, dafür keine 
gerichtliche Genugthuung fordern. In Bezug auf dieſe Beſtimmung bat 
das Reichsgericht, II. Straſſenat, durch Urtheil vom 5. Juni 1891 aus⸗ 
geſprochen, daß in jedem einzelnen Falle der thatſächlichen Beurtbeilung 
des Strafrichters die Entſcheidung der Frage unterliegt, ob die Thäts 
lichkeit als eine geringe oder als eine erhebliche und als ſtrafbare 
Körperverletzung zu erachten ſei. 

— Der Pro vinzial-Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen wird am 
22. d. M. im Landesbauſe in Danzig eine Sitzung abbalten. 

— Beſeitigung der Waſſerſchäden. Wie man der N. A. 3 
aus Elbing meldet, bat die Königl. Regierung zu Danzig die Inter⸗ 
eſſenten der in dieſem Jahre in der Nogatniederung entſtandenen Waſſer⸗ 
ſchäden mit dem Antrage auf Entſchädigung aus Staatsfonds ab- und 
darauf hingewieſen, daß für ſolche Zwecke zunächſt auf die Einnahmen 
der Kreiſe aus der lex Hüne in Anſpruch zu nehmen jeien 

— Auswanderung Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
Regierungsbesirt Marienwerder ſcheint in ſtarker Zunahme begriffen zu 

ein, denn die Zahl der ausgewanderten Perſonen betrug während der 
ongte Mai, Juni und Juli 1367 gegen 878 in dem entſprechenden 
eitraum des Vorjahres. 843 von den Auswanderern waren deutſche, 
während 524 der polniſchen Nationalität angehörten. 
—Flurſchäden betr. Mit Rückſicht auf die bei den diesjährigen 
avallerteübungen etwa entſtandenen Flurſchäden follen nach den ge- 
letzlichen Beſtimmungen die Anſprüche auf Vergütung für Flurſchäden 
zel den Landrätben durch die Hand der betreffenden Ortsverbände um: 
gebend angemeldet werden, indem andernfalls die von den Betheiligten 
eanſpruchte Vergütung für die entſtandenen Schäden im Verwaltungs⸗ 
wege nicht feſtgeſtellt werden kann, denſelben vielmehr überlaſſen werden 
muß, ihre Ansprüche im Rechtswege geltend zu machen. Die Ortsbe⸗ 
örden derjenigen Ortſchaften, über welche ſich die Uebungen erſtrecken, 
en dies ſofort auf ortsübliche Weiſe zur Kenntniß der Betbeiligten 
ngen. 
33 Vor dem biefigen Landgericht wird demnächſt ein intereſſanter 
rozeß wegen Patentverletzung zur Verbandlung kommen. Ein ländlicher 
N chmied aus dem Kreiſe Culm verbreitet ſeit längerer Zeit landwirth 
batch Ackergerätze neuen Syſtems. Meiſtentheils ſtellte er mebr⸗ 
arige Pflüge her, darunter auch ſolche, die den patentirten Pflügen 
| 5 Fabrit ähnlich waren. Da der Handwerker die Pflüge bedeutend 
Pateddert baben wollte, ein bergeſandter Techniter der Fabrik auch keine 
entverletzung erblicken konnte, glaubte er ſich teiner Geſetzesüber⸗ 


Es batten ſich geftern in Poſen eine große Amabl Rad 
fahrer aus Schneidemühl, Bromberg, Inowraziam ꝛc. ein Rendezvous 


Zur Begründung dieſes Satzes 
fübrt das Reichsverſicherungsamt aus, daß nach der Entſtebungsgeſchichte 
der Geſetze, wiewohl dieſelben kurzweg von Perſonen des Soldatenſtandes 
obne weiteren Zuſatz ſprechen, kein Zweifel beſteben könne, daß nur die⸗ 
jenigen Soldaten von der allgemeinen Unfallverſicherungspflicht haben 
ausgeſchloſſen werden ſollen, welche in verſicherungspflichtigen Betrieben 


tretung ſchuldig gemacht, als er plötzlich im Frühjahr wegen Patent⸗ 
rerletzung angeklagt wurde. Die vorhandenen fertigen Pflüge wurden 
mit Beſchlag belegt. Wie man hört, ſind von dem Schmied aber bedeutende 
Firmen als Sachverſtändige in Vorſchlag gebracht worden und er hofft, 
auf’ Grund ihres Gutachtens den Prozeß zu gewinnen. 

— Feuer. In letzter Nacht gegen ¼ 1 Uhr entſtand auf bisher 
noch unbekannte Weiſe in dem neuerbauten Rösler'ſchen Hauſe auf der 
Jacobsvorſtadt Feuer. Die ſofort allarmirten Feuerwehren trafen binnen 
kurzer Zeit ein und nahmen ſofort die eneraiſchſten Löſchungsverſuche 
in Angriff. Es gelang denn auch nach mebrſtündigen Bemübungen, 
das Feuer auf feinen Heerd zu beſchränken. Der Dachſtuhl, ſowie die 
oberen Etagen ſind zerſtört 

— In Katharinenflur brannte in der Nacht zu geſtern eine dem 
Gutsbeſitzer Werner daſelbſt gebörige Scheune mit ſämmtlichem Ein⸗ 
ſchnitt total nieder. Letzterer, welcher verſichert if, repräſentirt einen 
nicht unbedeutenden Wertb. Als Entſtebungsurſache wird böswillige 
Brandſtiftung angenommen. 

— Unfall. Der Hütejunge Paul Schlee zu Alt Skompe war am 
Donnerstag auf der Scheune feines; Dienſtberrn mit einem Knecht dabei 
befchäftiat, eine Häckſelmaſchine fortzuſchaffen, als ſich plötzlich das 
Schwungrad der letzteren in Bewegung ſetzte und dem pp Schlee von 
dem Meſſer der rechte Daumen ganz abgeſchnitten wurde. 

— Gefunden: Eine Bernſte inbroche auf dem Aliſtädtiſchen Markt. 

— Polizeibericht. In der Sonnabend⸗ und Sonntagnacht wurden 
insgeſammt 7 Perſonen verhaftet. 

Vermiſchtes. 

(Hiſtoriſche Trinker.) Nach einer ſprichwörtlichen 
Behauptung ſoll keine Nation mehr oder größere Trinker aufzu⸗ 
weiſen haben, wie die deutſche. Indeſſen hat es auch nicht an 
Italienern, Franzoſen und Engländern gefehlt, welchen in den 
Reihen der denkwürdigen Zecher ein wohlverdienter Platz gebührt. 
In den Lebensbeſchreibungen der römiſchen Kaiſer ſind eine 
Menge Namen von Trinkern aufgezeichnet, deren Leiſtungen ins 
Unglaubliche gehen. Mehrere Dichter haben in dieſer Beziehung 
auch einen Ruhm hinterlaſſen, vor allen der berühmte Erban 
Helle, welcher während einer einzigen Gelehrtenſeſſion einen Eimer 
Vanziger Bier austrank. Zu Biſchofsheim, wo im Wirthshauſe 
noch heute ſein Porträt an ihn erinnert, ſtarb im Jahre 1801 
im 92. Lebensjahre der ſogenannte Fünfbouteillen.⸗ Mann. Der: 
ſelbe beſuchte das Wirthshaus tagtäglich, zwanzig Jahre lang, 
war nie krank und ging nie fort, ohne fünf Flaſchen Wein ge⸗ 
leert zu haben. Das machte, als er ſtarb, etwa 36 600 Bouteillen 
aus. Mit Erlaubniß ſeines Herzogs holte ſich Dian von Kleiſt, 
Hauptmann zu Kolbatz in Pommern, ſeinen Schlaftrunk, drei 
Tonnen Bier, ſelbſt aus dem Keller. Mit jeder Hand faßte er 
eine Tonne am Spunde und eine halbe nahm er unter jeden 
Arm. Daſſelbe leiſtete ſich am Hofe Kurfürſt Johann Georgs 
von Sachſen der Junker Hans von Kattwitz. Zu derſelben Zeit 
hatte der kaiſerliche Geſandte in Dresden einen öſterreichiſchen 
Diener bei ſich, der fürchterlich trinken konnte. Da galt es, 
dieſem einen ſächſiſchen Trinker entgegenzuftellen, der ſich auch in 
der Perſon Chriſtoph Kaßwigens aus Finſterwalde fand, welcher 
22 Maß Bier auf einen Zug in ſich trank. Da trat der Oeſter⸗ 
reicher erſchrocken zurück und ſagte: „Der hat den Teufel im 
Saufen!“ Am Hofe des Herzogs Bogislav von Pommern, 
7 1490, eines Rieſen von Geſtalt, der ſchreckhaft eſſen und noch 
mehr trinken konnte, lebte einer, der es ihm in beiden nah zu⸗ 
vorthat. Es war der Ritter Werner von Schulenburg. Er ver⸗ 
ſpeiſte ein Hinterviertel von einem Wildſchweine, einen gebratenen 
Haſen und einen Keſſel von gejottenen Karpfen auf einem Sitze 
und trank dazu 40 Humpen rheiniſchen Wein. Als Winrich von 
Kniprode im Jahre 1551 zum Hofmeiſter des deutſchen Ritter⸗ 
ordens gewählt wurde, mußte jeder Gaſt ein ſilbernes Becken 
mit vier Maß Wein, die aus einem Spunde floſſen, ohne Ab⸗ 
ſetzen leeren. Der Ritter Veit von Baſſenheim trank das Becken 
dreimal aus, wofür ihn der neugewählte Hofmeiſter zum Schloß⸗ 
hauptmann ernannte. Am Rhei Main ſtanden die 


ein und am 
großen Zecher in hohen Ehren und beſonders der Adel ſuchte ſich 
darin zu übertreffen. In Franken beſtand die Sitte, daß wenn 
eine Geſellſchaft wacker gegeſſen und getrunken hatte, Piſtolen ge⸗ 
laden, mit Wein gefüllt, der Hahn geſpannt, ausgetrunken und 
dann zum Fenſter hinaus abgefeuert wurden. Der ‚berühmte 
Wilhelm Hahn zu Schweinfurt verfertigte noch im vorigen Jahr⸗ 
hundert Becher, aus welchem beim Geſundheittrinken ſechsmal 
wie aus einem Piſtol gefeuert werden konnte. Ueber die Späße 
und Witze, welche unſere Vorväter bei ihren Tafelfreuden und 
Zechgelagen liebten, belehren uns die Formen und Inſchriften 
vieler alter Trinkgefäße. 

(Dem Reichskanzler von Caprivi) iſt München 
theuer geworden, es iſt ihm dort ſein werthvolles Leibroß ver⸗ 
endet. Der bekannte Preußenhaſſer Sigl meint in ſeinem Blatte 
boshaft, das Thier habe wahrſcheinlich das Münchener Waſſer 
nicht vertragen können, oder es ſei ihm die Begeiſterung der 
Münchener in die Gedärme gefahren. 

(Durch Zuſammenſtoß des italieniſchen 
Poſtdampfers Teormina) mit dem griechiſchen 
Dampfer Theſſalia iſt der erſtere völlig verloren, der zweite ſtark 
beſchädigt. Von dem italieniſchen Schiffe find 25 Matroſen 
und 36 Paſſagiere umgekommen, von dem griechiſchen 2 Matroſen 
und 10 Paſſagiere. 

(Aus Ceſana in Italien) wird ein neues politiſches 
Attentat gemeldet. Meroncelli, ein einflußreicher Sozialiſt, wurde 
durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer verwundet. 

(In Braunſchweig) tödtete ein junger Kaufmann 
ſich und ſeine Geliebte, eine Berliner Chanſonettenſängerin, durch 
Revolverſchüſſe. Der Grund war der Widerſtand der Eltern 
gegen die geplante Verbindung. 

(Die Hungers noth in Rußland.) Die Nach⸗ 
richten, welche über die Hungersnoth in Rußland nach Deutſch⸗ 
land dringen, lauten immer betrübender. Am fürchterlichſten iſt 
die Lage im Gouvernement Orel. Die Bevölkerung, von welcher 
ſchon ein Theil dem Hungertode zum Opfer gefallen iſt, reibt 
ſich gegenwärtig durch blutige Kämpfe um Brod auf. Wird 
nämlich ein Transport von Liebesgaben, beſtehend aus Roggen 
und Päckchen mit Mehl und Sali, ſignaliſirt, jo ziehen Hunderte 

von hungernden Landleuten und Arbeitern der Sendung entge⸗ 
gen. Auf dem halben Wege zur Ortſchaft werden die Wagen 
mit Brod aufgehalten und wiewohl der Transport von Wachen 
begleitet iſt, wird er auf der Straße geplündert. Dabei ent⸗ 
ſpinnen ſich regelmäßig blutige Kämpfe. Jeder will als Erſter 
jeinen Heißhunger ſtillen und trachtet foviel Laib Brod zu er⸗ 
haſchen, als es nur möglich iſt. Bei dieſem Kampf um Brod 
ſpielt das Meſſer, welches zum Schneiden des Brodes beſtimmt 
war, die Hauptrolle, und gar oft bleiben mehrere Todte auf 
dem Platze. Die Hilfskomitees, die ſich in verſchiedenen Städte 50 


aber äußerſt ſpärlich auf dem flachen Lande gebildet haben, ſind 
ſehr ſchlecht arganiſirt. Die Comitees dirigiren die Sendungen 
immer nach falſchen Richtungen, wodurch die Hilfsaktion unge⸗ 
mein verzögert wird. Die Liebesgaben in einzelnen Bezirken 
ſind auch nicht ſehr ergiebig, man weiß daher alſo nicht, an 
wen die Sendungen vorerſt zu verabreichen wären. Das von 
Herrn Pobedonoszew inſpirirte Comitee, beſtehend aus Mitglie 
dern der heiligen Synode, beſchäftigt ſich in erder Linie nur mit 
den Klöſtern und dem niederen Klerus. Wenn dieſer genug hat 
lautet die Parole, dann kann man auch den armen Leuten etwas 
ablaſſen. Seitdem die Hungersnoth hereingebrochen iſt, find die 
Gefängniſſe überfüllt. Die Leute begehen entweder nur zu dem 
Zwecke ein Verbrechen, damit ſie im Arreſt verſorgt werden, 
oder ſie find gezwungen, Diebſtähle zu vollführen, um ſich von 
dem Erlöſe der geſtohlenen Gegenſtände die Mittel zum Leben 
zu verſchaffen. In Jeliſowetgrad iſt die Zahl der Gefangenen 
um 20 pCt. geſtiegen, in Niſchni⸗Nowgorod hat man, nach Art 
der in China befindlichen Arreſtlokale, Waſſerbaracken errichteten 
müſſen, um daſelbſt die Arreſtanten unterzubringen, da ſich die 
Lokalitäten im Gefangenhauſe für die Zahl der Häftlinge zu 
klein erwieſen. 

(Von der letzten Münchener Kaiſerpar ade) 
wird noch folgende drollige Geſchippte erzählt: Bei der Parade 
am vergangenen Mittwoch hat der Kaiſer bekanntlich verſchiedene 
der ausgerückten und decorirten Veteranen angeſprochen. Wie 
mitgetheilt wird, frug der Kaiſer, der ſehr aufgeräumt war, 
einen Veteranen u. A. nach deſſen Familienſtand und insbe⸗ 
ſondere, wie viel Kinder er habe. Auf die Antwort: „Fünf, 
Eure Majeſtät,“ erwiderte der Kaiſer: „Sehen Sie zu, daß der 
Storch das halbe Dutzend bald voll macht,“ worauf ein mili⸗ 
täriſches „Zu Befehl, Majeſtät“ folgte, worüber der Kaiſer herz⸗ 


lich lachen mußte. 

(Steht die Sigesfäule in Berlin ſchief?) 
Das vor Kurzem verbreitete Gerücht, die Sieges ſäule auf dem 
Königsplatz in Berlin habe eine ſchiefe Stellung angenommen, 
hat ſich nach amtlichen Unt erſuchungen als vollſtändig unbe⸗ 
gründet erwieſen. Eine von verſchiedenen Standpunkten vorge⸗ 
nommene Ablothung hat ergeben, daß der Säulenſchaft nach wie 
vor genau ſenkrecht ſteht. Wäre thatſächlich eine Bewegung 
eingetreten, ſo müßte dieſe, wenn auch noch ſo gering, am 
Sockel, welcher den Kern des Bauwerks als Unterſtützung des 
Säulenſchaftes innerhalb der kreisrunden Umgangshalle um⸗ 
ſchließt, an den Fugen der Granitquadern augenfällig ſichtbar 
ſein. Hier iſt aber nicht die geringſte Spur einer Aenderung 
im Gefüge wahrnehmbar. Das Aufſehen erregende und viel⸗ 
leicht gerade deshalb in weiteren Kreiſen gern geglaubte Gerücht 
wird auf optiſche Täuſchungen zurückzuführen ſein, wie ſolche 
häufig bet Bauwerken und ähnlich auch in der Natur beſonders 
im Gebirge, beobachtet werden. 

(Indiſche Elefanten in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika.) Der gelegentlich ſeiner Reiſen nach dem Kilima 
Noſcharo viel genannte Herr Ehlers, der ſich gegenwärtig in 
Indien befindet, beabſichtigt, wie er ſchreibt, Verſuche über die 
Zähmbarkeit des afrikaniſchen Elefanten anzuſtellen. Herr Ehlers 
hat jüngſt länger als ein Monat im Lager indiſcher Elefanten: 
jäger als Gaſt der Regierung geweilt und Fang und Behand- 
lung der Thiere bei der Zähmung ſtudirt. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Thorn, den 14. September 0,54 über Null. 

Warſchau, den 9. September. 7 Ne 

Culm, den 12. September. e an 

Brahemünde, den 12. September ij: „ „ 
Brahe: 

Bromberg, den 12. September 8.32 % m, 


Derantwortlicher Redactenr : Wilhelm Grupe in Ohorn. 5 
Sansôdels -. Nachrichten. 


1 Danzig, den 12. September. 
Weizen, loed höher per Tonne von 1000 Kilogramm 145—219 Pr. 
e. Regulirungspreig bunt lieferbar tranfit 126 Pfd. 175 

M., zum freien Verkebr 128 Pfd. 212 M. 

Roggen, loco ſeſt per Tonne von 1000 Kilogramm. Regulirungs- 
preis 120 Did, lieferbar inländiſch 230 M., unterpoln. 187 W. 

Spi on 186 1 810 = Pr 

Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 73 W. Gd. per 
Sept.-Oktbr. 63½ M. Gd. der Novbr.-Mat 64], M. Gd. 
nicht contingentirt 53%, M. Od per Septbr.⸗Okt. 44 M. Gd. 
per Novbr.⸗Mai 45 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 14. September. 
Tendenz der Fondebörfe: ermäßtat. 14 9. 91. 113. 9. 51. 
Ruſſiſche Banknoten p. Dan 217,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 
Deutſche 3 ½ proc Reichsanleihe. 


0 1 97,80 97.80 
Preußiſche 4 proc Conſolss 05,20 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 67,60 67,20 
Polniſche Yiquidationspfandbriefe _ „80 65,20 
Weſtpreußiſche 31/5 proe Plandbriee 94,80 94,30 
Disconto Commandit Antbeile 8 174,90 | 174,— 
Defterr. Creditactien. . . 151,75 | 151,50 
eſterreichiſche Banknoten 174.10 173,80 
Weizen: September: October 229,— | 231,— 
Detober: November . 224,25 | 225,50 
loco in New⸗Vork. 102,25 103,90 
Roggen: loco ER 5 237,— | 237,— 
September⸗October 84 237,20 | 238,— 
Detober November 233,20 | 234,— 
November December 8 230,50 | 231,— 
RNüböl: September⸗Oelober. 62,50 63,50 
Aprileai . RER 62,50 62,50 

Spiritus: 50er looo — — 
70er loco 711 ET 57,20 56,70 
z0er September 58,— 58,20 
Sept. Dit. 0 50,10 


1 0 3 50,40 
Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 


Für Unbemittelte. 


Ueber 20000 Schachteln Schweizerpillen find von dem Verfertiger 
Herrn Apotbeker Richard Brandt in Schafſhauſen im 5 57 
genen Jabre an Unbemittelte gratis abgegeben worden. Stets von 
Neuem fordert Herr Apotheker Richard Brandt auf, da ſich arme 
Leidende an ibn wenden follen, um die beute in faſt jeder ; 
Hausmittel in Gebrauch befindlichen Schwetzerpillen zu erhalten. 

Die Beſtandtbeile der ächten uvotbeker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen find: Extrakt von Silge 1,5 gr, Moſchusgarbe, Aloe, 
Abſyntb je 1 br., Bitterklee, Gentian je 0,5 gr, dazu Gentian⸗ und 
Bitterklee⸗Pulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 
Pillen im Gewicht von 0,12 berzuftellen. 


70er | 2 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — 5Et. 


olizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis ult. 
Auguſt 1891 find: | 
16 Diebſtähle, | 
1 Körperverletzung, | 
1 Hehlerei, 

1 Haus friedensbruch, g 
2 Fälle von Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt u. Sachbeſchädigung, 

1 Zechprellerei t 
zur Feſtſtellung, ferner: | 
in 15 Fällen liederliche Dirne, 


a „ Obdachloſe, 

„10 „ Trunkene, 

. G center 

„17 „ Perſonen weg. Straßen · 


ſcandals u. Schlägerei 
zur Ar retirung gekommen. 

992 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 

1 Portemonnaie mit 67 Pf., 

1 7 „ 3 Briefmark. 

1 P „ 1 Knopf, 

6 1 (leer, anſcheinend von 

Taſchendiebſtählen herrührend) 

4 Marken zur Invaliditäts Quit⸗ 

tungskarte, 

1 Gebiß künſtlicher Zähne, 

1 Brille (Nr. 26) mit Futteral, 

1 Broſche aus Horn, 

1 Ring mit Stein, 

1 10⸗Pf.⸗Stück, 

1 Federhalter, 

1 Schafleder, 

1 ſchwarzgeſtreifte Hofe, 

1 Betttuch, 

1 Regenſchirm, 

1 gehäckeltes ſchwarzes Tuch, 

1 Holzkette, 

1 Pack geſtreiftes Rockfutter. 

Zugelaufen: 1 Huhn, 2 Enten. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei Mo⸗ 
naten an die unterzeichnete Polizei⸗Be⸗ 
horde zu wenden. 

Thorn, den 11. September 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Allgemeine 
Orts krankenkaſſe. 


Die Arbeitgeber erinnere ich an Zah⸗ 


lung der rückſtändigen Beiträge. 
Der Kaſſirer 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Perpliess. | 


Ausverkauf. 


Das zur R. Kuschmi -k Nachf. 
W. v. Kuczkowshi'ſchen Coneurs⸗ 
maſſe gehör. Waarenlager, beſteh. aus: 

Schreib⸗ und Zeichenmaterialien, 

Schul⸗ und Contobücher, Geſang⸗ 

bücher für Of⸗ und Weſtpreußen, 

katholiſche Gebetbücher in deutſchem 
und polniſchem Druck, Crucifixe, 

Roſenkränze, Weihkeſſel, Photo: 

graphie⸗ und Poeſie⸗Albums, Por⸗ 

temonnais, Porttereſors, Gigarren- 
und Viſitentaſchen, Schreib ⸗ u. Win: 
ſikmappen, Schultorniſter, Bücher⸗ 
träger, Bilder und Bilderrahmen 
wird ausverkauft. 
Der Coneursverwalter 
Robert Goewe. 


Beſen u. Bürſten, 


Roßzhaar⸗, Borſten⸗, und 
Piaſſavabeſen, 


Handfeger, 
Schrobber, 
Scheuerbürſten, 
Bobnerbürſten. 
Teppichbeſen, 
Teppichhandfeg., 

Kartätſchen, 
Wichs bürſten, 
Kleiderbürſten, | 


Mö belbürſten, 
Möbelklopfer, 


Kopf⸗, Haar- und Zapnpürften, Nagelbürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 
Schüldpatt und Horn ꝛc. 8 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgefübrt. f 


1 ejows 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 


Auctionen 
und Nachläſſe werden in und außer 
dem Hauſe beſorgt, reſp. taxirt durch 
Leopold Jacobi, Araberſtr., 
Auctionator u. gerichtl. vereid. Taxator. 
Eine leiſtungsfähige 


Eigarrenfabrik 
ſucht für Weſtpreußen einen 
rührigen, gut eingeführten 


— —j 


Unverthei lter Reingewinn der letzten 5 Jahre Mk. 


Reizes, Wohlbehagen, 


lichen Mittel eigen ſind. Fl. 1,50 Pf. in den Apotheken. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachdem in letzter Zeit bei der unterzeichneten Polizeiꝙ⸗Verwaltung ſeitens der 
Arbeitnehmer wiederhölt Beſchwerden darüber geführt worden find, daß von Ar⸗ 
deitgebern die Quittung s karten — betreffend die Invaliditäte⸗ und 
Alters verſicherung — wider den Willen der Inbaber zurückbe balten 
find, werden nachſtehend die 88 108,147 und 143 des Geſetzes vom 22. Juni 1889 be⸗ 
treffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung hierdurch zur genaueſten Beachtung in 
Erinnerung gebracht: 


8 108. 

Die Eintragung eines Urtheils über die Führung oder die Leiſtungen des 
Inhabers, ſowie ſonſtige durch dieſes Geſes nicht vorgeſebene Eintragungen 
oder Vermerke in oder an der Quittungskarte find unzuläſſia Quittungskarten, 
in welchen derartige Eintragungen oder Vermerke fih vorfinden, find von jeder 
Behörde, welcher fie zugeben, einzubebalten. Die Behörde hat die Exſetzung der⸗ 
ſelben durch neue Karten, in weiche der zuläſſige Inhalt der erſteren nach Maß⸗ 
gabe der Beſtimmung des § 105 zu übernehmen iſt, zu veranlaffen- 

Dem Ardeitgeber ſowie Dritten ift unterfagt, die 
Quittungstarte nach Einklebung der Marken wider 
den Willen des Inbabers zurückzubehalten. Auf die 
Zurückbehaltung der Karten Seitens der zuſtändigen Bebörden und Organe zu 
Zwecken des Umtauſches, der Controle, Berichtigung, Aufrechnung oder Ueber⸗ 
tragung findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 

Quittungskarten, welche im Widerſpruch mit dieſer Vorſchrift zurückbehalten 
werden, find durch die Ortspolizeibebörde dem Zuwiderhandelnden abzunehmen 
und dem Berechtigten auszuhändigen Der erſtere bleibt dem letzteren für alle 
Nachtheile, welche dieſem aus der Sn e erwa hſen, verantwortlich. 

5147 


Den Arbeitgebern und ihren Angeflellten iſt unterſagt, durch Uebereinkunft 
oder mittelſt Arbeitsordnungen die Anwendung der Beſtimmungen dieſes Ge⸗ 
ſes zum Nachtbeil der Verſicherten ganz oder rbeilweiſe auszuſchließeu oder die⸗ 
ſeiben in der Ucbernabme oder Ausübung eines in Gemäßpbeit dieſes Geſetzes 
ibnen übertragenen Ehrenamts zu beſchränken. Bertragsbeftimmungen, welche 
dieſem Verbote zuwiderlaufen, baben keine rechtliche Wirkung. 

Arbeitgeber oder deren Angeftellte, welche derartige Verträge geſchloſſen 
baben, werden, fofern nicht nach anderen geſetzlichen Vorſchriſten eine härtere 
Strafe eintritt, mit Geldſtrafe bis zu drei bun dert Mark 
oder mit Haft beſtraft 155 


gleiche Strafe (8 147) trifft. 

J. Arbeitgeber, welche den von ihnen beſchäftigten dem Verſicherungszwange 
unterliegenden Perſonen wiſſentlich mehr als die Hälfte des für die beiden 
letzten Lohnzablungsperioden verwendeten beziehungsweiſe in denſelben fällig ger 
wordenen Betrages an Marken bei der Lohnzahlung in Anrechnung bringen. 
(88 109 Abſatz 3, 112 Abſatz 2). , 

2. Angeſtellte, welche einen ſolchen größeren Abzug wiſſentlich bewirken. 

3. Diejenigen Perſon en, welche dem Berechtigten 
eine Quittungstarte widerrechtlich vorenthalten. 

Die unter Ziffer 1 und 2 vorgeſebenen Strafbeſtimmungen finden auf den 
Fall des § 119 keine Anwendung. 

Thorn, den 3. September 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Tuch- und Buxkin-Rester ng bite aus 


verkauft billig aus. 


Die 


Carl Wanon, Ain lu 


ET TEEN TEEN 
Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcher- 


zeugung, Kälberz, 3 hweine;, und Ochſenmaſtun em: 


Pie Ay jeiner 3 MW 
2, eee 
Berlinisehe Lebens - Versicherungs - Gesellschaft von 1896. 

Vierundfünfzigſter Geſchäftsbericht. 


855 Jahre 1890, dem 54. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden abge⸗ 
ſchloſſen 


2538 Verſicherungen mit Mk. 10 132 100 Capital und 
Mk. 28 899 Rente. 

Geſammte Jahres⸗Einnahme pro 1890 Mk. 6 986 483. 

Angemeldet 428 Sterbefälle über Mk. 2105 078 Capital. 


Geſchüftsſtand Ende 1890. 
Berficherungsbeitand 29 188 Perſonen mit Mk. 139 938 921 Capital und 


Mk. 310 681 Rente. 
Geſammt⸗Garantiefonds Mk. 47 547 064. 


4 889 857. 

Die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus I Verſicherten beträgt 

pro 1892 vorausſichtlich 32 % % der 1887 gez. Prämen 
3 ” 33 % 

„ 1894 ” 33'/, % ” 1889 ” „tr 

und die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus II Verſicherten vorausſichtlich 


” ” " 22 


8 % der in Summa gez. Jahresprämien. 


Berlin, den 29. April 1891. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens ⸗, 
Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 


Max Lambeck, Disponent, Thorn, 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


Newyork Baltimore 
Ostasien Australien 
„Südamerika La Plata 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Iuvalidenfr. 93. 


Agenten. Malergehilfen und Anstreicher Göga 1m B e Stud: 


Gefl. Off. u. A. 20 bef. d. Exp. b. 3. ſucht G. Jacobi, Fjäckerſtraße. word. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 
— — — nd — — ( — — FEUERS TEEN 


— — 


iebe’s Sagradawein 


gendem Geſchmack, das nicht wie Senna, Tamarinde u. a. draſtiſchere Stoffe, die Verdauung ſtört, ſondern regelt, 
anregt u. länger gebraucht werden kann. Beim Gebrauche: Wegfall läſtiger Störungen, Ausſchluß jedwegen 
im Gegenſatz zu ſonſt häufigen Indispoſitionen, find Vorzüge, wie fie keinem ähn⸗ 
Man verlange den echten von 


J. Paul Liebe in Dresden. 


Schützenhaus. 


Dienſtag, den 15. September er. 


9 4 \ f Yan 3 
= 

Extra-Concert 
ausgeführt vom Muſikcorps des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 11 unter Leitung ihres 
Stabshoboiften Herrn Schallinatus 
und unter gütiger Mitwirkung des be⸗ 
rühmten Flöten⸗Harfen⸗ und Cryſtall⸗ 

Pokal⸗Virtuoſen 


Auszug von cascara sagrada 
mildes, ohne Beſchwerden wir⸗ 
kendes Abführmittel von anre⸗ 


Die beliebten ſchwediſchen 


Preißelbeeren 


find wieder zu haben bet Herrn Johannes Jendrowski 
M. Silber mann, aus Petersburg. 
Schuhmacherſtraße. Anfang 8 Uhr — Eutree 30 Pf 


Vor dem Bromberger Thor. 


Ritters Liliputaner-Theater, 
Täglich Vorſtellung von Nachmittags 4 Uhr au ſtündlich. 
Mittwoch, den 16. September 1891: 
Zum letzten Male. 


SSOO GOOD OOO 


Garien-Anlanei 


jeder Art und Größe entwirft u. führt] 
aus, auch einſchließlich der Lieferung]! 
des geſammten Pflanzmaterials | 
Ir 2 5 
Georg Schnibbe, Danzig, 
Schellmühler Weg 3-6, 

(Eiſenbahnhalteſtelle „Neuſchottland“). 

Preis⸗Verzeichniſſe meiner Handels⸗ 
Gärtnerei, Baumſchule und Samen⸗ 
Handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. 


GODOODOHEOOO9R 


Teltower Rübchen 


delikater Qualität 
eingetroffen. 


M. H. Olszewski. 
9000 Mark 


sind auf sich. Hypothek unter günsti- 
gen Bedingungen sofort zu vergeben. 


Lene. Culmerſtraße 340 41 
Koepianem, Stuben mädchen ze. (vormals Hey) 

mit guten Zeugniſſen erhalten vom per 1. October zu vermiethen: einen 
October dei hohem Lohne Stellungen. Laden nebſt Zub. einen Speicher 
A Rat, owsk a, Miethofr. Hundeſlr. 25, p. die ganze erſte Etage (ev. getheilt) 


Maurergeſellen und eine Wohnung in der III. Etage. 


ö 8 Im Auftrage des Beſitzers 
finden in Thorn dauernde Beſchäf. Bureau = Boriteher Frauxe. 
tigung beim Maurermeiſter 


H. Anders. 2 Familienwohnungen 
uch für mein Sadwaarens ſür mein Sadwaarene find vom 1. April ab zu vermiethen 


Geſchäft ein | K. Borchardt. Schillerſtraße. 


v „ e herrſchaftl. Wohn., Balkon, Ausſicht 
junges Mädchen, > Wee u vem._Bantitr. 469. 
das der polniſchen u. deutſchen Sprache 


mächtig iſt und auch ſchon als Ver- Herrſch. Wohnungen 


a R 155 kat (eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
käuferin thätig geweſen iſt. Waſſerleitung zu vermiethen durch 


Untericht 8 


blarier- 1. flug 


sowie im 


Gesange 
erteilt 


P. Grodzki, 


| Schillerstr. 431, 2 Trp. 


Ein Bücher⸗RNegal 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten erbeten an die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Mur echt mit der Marke „Aukert” 
; ” 
EX Gicht. u. Rheumatismus 
2 Keidenden ſei hiermit der echte 
Vorrä 


Bain=-Grpeller 


mit „Anker“ als ſehr wirkſames 
Hausmittel empfohlen. 
thig in den meiſten Apotheken. 
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J. Kurowski Neuſt. Markt. hr. Sand, 
Ein Lehrling Bromberger-Vorſtadt, Schulſtr 138. 
kann von ſofort eintreten bei 8 0 nungen 


zu 85 und 90 Thaler zum 1. October 
zu vermiethen. Winklers Hotel. 


| Bromberg.- orft., Parkſtr. 4 

itt noch eine kleine Familienwohnung 

an ruhige Miether abzugeben. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. 


Eine Wohnung, 


Parterre, 4 Zimmer nebſt Zubehör billig 
zu vermiethen. a ea 119, 


1 el. 
in Penſion zu nehmen. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. unmöbl. Zimmer 
. x 20 neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 


Markt 304 ſind pr. ſofort zu verm. 
2 Wo hnungen Ein kleine Wohnung für 12 Thlr. 
& 60 Thaler find zu vermiethen. it zu verm. Schuhmacherſtr. 18. 
M. Timm, Heiligegeiſtſtr. 15. Ei vollſt. renov. Wohn., I. Etage, 
Eine Parterre⸗Wohnung. 3 Zim., Küche u. Zub, iſt Neuſt⸗ 
(6 Zimmer u. Zubehör) nebſt Hofraum Markt 231 v. 1. October zu verm. 
und Stallungen iſt vom 1. Ockober ab (gi derrſchaftiiche Wohnung, beite)- 
zu vermiethen. Baderſtraße 68. aus 5 Zimmern, Küche u. Zubeh., 
Louis Lewin. Pferdeſtall für 3 Pferde, Wagenremiſe, 

Waſſerleitung. Preis 1050 Mark. 


ui e 
herrſchaftl. Wohnung | J. Hass, 


if in meinem Kaufe, Bromderg⸗Vorſt, Bromberger Vorſtadt, I. Linie 
Schulſtr. 114, ſofort od. z. 1. Oct. er. aulinerbrückſtraße 38690 
zu vermieth. Maurermeiſter 80 art iſt eine in der 3. Etage geleg. Wohn., 

390 beſteh. aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt 
vhuung. zu verm. Bäckerſtr. 22 


Zubehör u. Waſſerleitung p. 1. October 
Femme zu verm. A. Schwartz. 
ohnung von Zimmer, e : 
2% Bodenkammer, Wafhtücde verm Verloren in der Ziegelei 
bon ſofort S. (zerhak, Culmerftt. 342 ein Granathalsband. 
F e nach vorne Abzugeben gegen Belohnung 4 


zu vermiethen Bäckerſtr. 167. Coppernieusſtr. 185, 


H. A. Stein, Bäckermſtr., 
Culmerſtr. 340. 
in ordentlicher 


E Laufburſche 
kann ſich ſofort melden bei 
Gebr. Pichert. 
ine all⸗iuſtehende Dame, 
(Wittwe) wünſcht eine 


gebildete Dame 


Druck und Verlag der Ratdsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


